
DIE RA  EILUN: DER AMTSFÜHRUNG LUTITHERS
Gedanken einem Lutherbrief VOoO  j 54

Von Heınz Doebert

Eın rıe Martın Luthers

Aus dem a.  Te 545 ist uns ein T1e Martın Luthers mM1t einem brüderlichen,
seelsorgerlichen Rat den Pfarrer Severin Schulze Belgern, einem < 1le1l-
nNeN tadtchen 1m Raume Leıipzıg- Lorgau, überlieftert (WBEr I Nr 4120,

1- 12) Die näheren Umstände lassen sich unschwer aus dem Briefe C1I-

1eDen Luther hat diesen T1e teıls deutsch, teıls lateinisch geschrıeben.
Hıer dıe Übersetzung in heutiges Deutsch

Dem würdıgen Hrn chulzen, Pfarrern Belgern, meineEm günstigen
Freund.

NA: UnFriede 1Herrn UnFESUS Christus! Ehrwürdiger Herr Pastor!
Es hat MLr der Schösser Torgau UN der Rat Belgern zugeschrieben
und für dıe YAU VDON Hans Korner gebeten, ıhr Rat UN Trost
geben, damıit ıhrem Manne möchte geholfen ayverden. Nun weiß ıch WAahrlIic
heinen ayeltlichen Irost, un die Ärzte nıcht 2 WISSCN, ist g-
Wwiß nıcht eiInNeE gewöhnliche Melancholie, sondern ohl mehr e1INn versuch-
liıcher Anlauf des Teufels, dem MAN UNVCHh das Glaubensgebet In der Kraft
Christi egegnen muß Wır machen folgendermaßen UN: pflegen UNS

diese ege halten EisS Wdar näamlıich hier E1n Schmuckkästchenmacher g-
NAU ADIE Herr Korner UO einer Manıe überfallen avyorden. Den en ADIr
UYC} das In Christus geheilt Darum unternımm folgendes: Besuche
ıhn IVNUMN mI1t dem Hılfsprediger un ZWE1 oder YE1L Männern
du selber INn unumstö ßlicher Gewißheit, ayeıl du M Öffentlichen Kırchen-
AMLeE stehst und Ortspastor hıst lege ıhm die an auf und sprich: Friede
Se1 MLE dir, Lieber Bruder, VON (GJ0tt UNSETEM Vater UN| DON FESUS Christus!
Danach hbete mıI1t vernehmlicher Stimme ber ıhm das Glaubensbekenntnis
und das Vaterunser. chließe MI1t folgenden Worten: Gott, allmächtiger
Vater, der du UNS gesprochen hast UTC} deinen Sohn Wahrlich, wahrlich,
iıch SAge euch, ıhr den Vater IN meinem Namen hıtten werdet,
g1ıbt euch Un avyiederum AÜTrC ın UNS SUNZ ringen. eTohien hast
Bittet, aerdet hrs bekommen ebenso Salrn ufe mich Tage
tiefer Not, reiße 1CH dıch heraus, und du AIr StE mıch verherrlichen darum
rufen AIr Armen Sünder auf das Wort Un den Befehl deines Sohnes eın
Erbarmen mit er UNSECTET Glaubenskraft: Würdige diesen Menschen,
daß du ıh “DON em bel befreist. Zerstöre das Werk Satans in ıhm CUY
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Verherrlichung deines Namens und ZU|' Wachstum des AUDEeENs und der
eilıgen UNVCH denselben UNSE(TN Herrn, deinen Sohn FESUS Christus, avelcher
MALE dır ebt UN regıerL —O  S wıigkeit ZU wıigkeit Amen

Unmuittelbar VDOT dem eggehen spri Handauflegung noch e1N-

mal Die Zeeichen, die denen folgen, die da glauben, sınd diese Auf die Kran-
en legen SI dıe an auf, und SIE ayerden s$1Ch ohl befinden

Dieses mache hıis YEC1 Mal Tage Darüber hinaus Fürbitten
Öffentlich (Jottesdienst vVON der Kanzel his Gott erhört Wır alle ayollen
18 en und Fürbitte Herrn M1LT er UNSETET Glaubensvoll-
macht Leb WO hınen anderen Rat habe ıch nıcht, der ıch bın US‘'  S 1545

Zum 'Text CINISC kleine Anmerkungen
Nach Enders wırd ohne nahere Angaben der T1e auf den Juni 1545

datiert Enders 16 347)
ilfsprediger. Luther schreibt » Capellanus«. Nach den £rühlutherischen

Ordnungen entspricht INn Kaplan etwa UNSCICIII heutigen Hilfsprediger. Er
ISt also ordiniert.

Die W eilmarana zweiıtelt die Rıchtigkeit des "lextes folgender Stelle
ZU Wachstum des auDens und der Heıilıgen« S1ıe daß das yund«
gestrichen werden u  9 der 'Text dann also übersetzen SC1

achstum des Glaubens der Heıiliıgen« Das 1St urchaus möglich Man
könnte auch anders argumentieren er hat C1ih Wort niederzuschreiben
übersehen Vielleicht darf man Zuge SCINCI Gedankenführung dann

Wachstum des Glaubens und DA ärkung der Heılıgen« (lat
consolatıo) Das würde dem Duktus des "lextes entsprechen

Zur Krankheit der heiden Gemeindeglieder
ine exakte Dıiagnose Sinne der heutigen Psychiatrie und Psychotherapıie
Izann AUsSs der Aussage Luthers nicht rhoben werden Hınter den uns SC-
nanntfen Krankheıitsbezeichnungen verbirgt sich für den heutigen AÄArzt 1nNe

IL al VO  3 neurotischen Fehlhaltungen bis hın echten endo-
NCN Psychose

Was diıesen Kran  eıten jedo SCINCINSAIN 1ISTE 1ST ihre Wırkung auf die
Umwelt Daran wırd auch die klügste Medizin nichts andern können In die-
SC  3 Bereichen menschlichen Krankseins verImag uns das Entsetzen über das
Ausgeliefertsein des Menschen packen und WITL erkennen gerade den
Psychosen dıe Krankheıt des Menschen ihrer tiefsten Menschlichkeit

Krankenheilung, 1INE Aufgabe des geistlichen Amltes
Im Vollzug SC1INCS Heılungsdienstes halt sıch Luther strikt dıe Weısung
des Jakobusbriefes edigli die Ölung der Kranken ntfällt AUSs Gründen,



dıe WITr AUS der damalıgen iırchliıchen Situation verstehen mussen. Handauf-
legung und et werden aus dem Jakobusbrie ohne jedes edenken über-
OINIMEN. Luther der Zusage, daß den Glaubenden die Zeichen fol-
DCH werden, wI1e der Markusschluß unls zeigt. In den Gebeten und 1n der
theologischen Begründung dieser Amtshandlung wird unls die Weıte
der I1 eutlich Luther nımmt also die Autorität solchem eilungs-
dienst AUs$s dem Gesamttenor der IT Das äßt uns aufhorchen. Der heu-
tiıge ens lıest viel schnell ber die Heilungsberichte der hinweg.
Er nımmt Worte der Schrift, die VO  3 Heılung reden, nıcht in ihrem ursprung-
en 5ınne, sondern überträgt S1€e auf eine andere ene Wır werden
darum gut tun, die J: auf ihre diesbezüglichen Aussagen überprüfen.
Wır werden mıiıt Erstaunen feststellen, daß die Heıilungsberichte 1m Neuen
Testament oftfensichtlich einen bestimmten, und ‚WarTr nıcht geringen tellen-
Wert gehabt haben mussen. Wır hören, daß die Apostel Nau Kranke g-
el Ja, Jlote auferweckt aben, WIe ihr Herr und eister hat. Die
(3abe der Heılung wırd Nau selbstverständlich aufgezählt w1e die —

deren Geıistesgaben. In den Aussendungsreden werden Predigt VO Hım-
melreıch und Krankenheilung als Auftrag den Jüngern anbefohlen, und Jesu
eigene 'Tätıgkeit wırd in zusammenfassendem Sammelbericht als » Predigen,
Lehren und Heıilen« bezeichnet, wobei offensichtlich 1Ns wichtig 1st w1e
das andere. Oftensichtlich gehören diese dreı Funktionen InNnm: und bıl-
den in dieser Verknüpfung gemäß der prophetischen Iradıtion VOT em seit
Ezechiel das Hırtenamt. Somıit schöpft Luther aUus der Fülle biblischer ber-
lieferung.

Dies gilt ıcht LUr für den formalen Vollzug des Dienstes, sondern auch
für dıe inhaltlıche Bestimmung des Heılungsdienstes. Heılungsdienst hat 6S
mıt OTr und et C(un.,. Die Krankenheilung 1st also ein gottesdienst-
liıches Handeln Das zeıgt uns der geradezu lıturgisch geprägte Ablauf der
Heilungshandlung. Das bedeutet: das letzte 1el der Heılung 1st identisch
mıt dem Zael, dem das Wort gesandt ist; und das ist nach reformatori-
schem Verständnıis dıe Rechtfertigung aus dem Glauben Die Heıulung ist eine
Funktion des Gotteswortes. kıgenständıgkeıt kommt der Heılung nıcht Z
weder formal noch materıal.

Das bedeutet: kann keın eigenes selbständiges Amt der Krankenheilung
In der reformatorischen iırche geben. 1elimenr trıtt den beiden Auf-
gaben des Amtes, dem rechten Predigen und der rechten Verwaltung der
Sakramente, das rechte Heılen der Kranken hinzu.

Es lıegt auf der Hand, daß heute gegenüber dem Neuen Testament und
gegenüber Luthers Amtspraxıs eın Verlust eingetreten ist, der uns schaf-
fen macht. Dieser Verlust kommt nıcht VO  - ungefähr. Er hat seine Gründe
und Hıntergründe. Im Wesentl:ı  en handelt sich dabei den Verlust
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einer Anthropologie infolge Verlust bestimmter theologischer Aspekte, und
WIr gehen gewiß nıcht tehl 1in der Vermutung, daß der Verlust der Kranken-
heilung mit dem Verlust Substanz in der Rechtfertigung aus dem ]lau-
ben begründen 1St. Hıer harrt noch eine theologische Aufgabe auf Uuns, die
gerade erst 1m Raume uUuLllscier Kirche begonnen worden ist.*

Luther un dıe heutige Ganzheitsmedizin
Es ist unbillig, Luther aDbstabe heutiger anthropologischer Medizın her-
anzutragen, se1InN Handeln rechtfertigen und der iırche ZUr Eıle
raten, damıt Seelsorgedienst nıcht restlos den Ärzten in die Hände

ine andere Frage 1st allerdings, die urchaus geste und die sach-
gemäß ist ob Luther hiler nıcht klüger SCWESCH i1st als se1ine Nachfahren
1mM achtzehnten und neunzehnten Jahrhundert, jedenfalls auf dem Gebiet der
Anthropologie. Es ist müßIlg, auf diese Zeit nach Luther 11UT abwertend
schauen. Vielmehr hat S1e unls entscheidende Erkenntnisse gegeben, hinter
dıie WIr iıcht zurückkönnen. ediglı ihrem Totalıtätsanspruch mussen WIr
widersprechen. Wo dieser Widerspruch gewagt wurde, begann ine zweıte,
ine NEeCUEC Ausweıtung des mediızıiniıschen Wissens. Dieses Wiıssen legıtimiert
die Handlungsweise Luthers

G eıstliche Diagnose
Luther stellt nachdem siıch oftfensichtlich VOoO Arzt hat beraten lassen,
W 3as eachten für jeden seelsorgerlichen Umgang mit kranken Gemeinde-
gliedern wichtig ist! 1ne Diagnose eigener Art auf, be1 der WIr Heutigen

innehalten: Er nenNnt den Zustand des Tranken » Besessenheit«!
Hınter dem Krankheitsgeschehen steht die Macht Satans!

Diese Aussage Luthers überschreitet die Grenze menschlicher wıissenschaft-
ıcher Einsichtsfähigkeit. Es 1st unbillig, VO  3 der WI1sSsens:  aftlichen Medizin
als solcher eine solche Diagnose erwarten. Es ware ine Überforderung.
Denn hier geht einen Bereıch, der außerhalb des Wiıssens und YTken-
NeNs durch rationale orschung lıegt. Es handelt sich ine geistlıche Er-
kenntnis, die Nur 1m Raume der irche möglıch ist und dıe alleın AUSs dem

Hıngewiesen sSe1 auf die Bücher VO  3 Pressel un!: Metzger (W. Pressel: Heilung
durch Glauben hne T7ZT und Medizin? Calwer Hefte Nr. 33 Prälat Metzger:
Die biblische Botschaft über Krankenheilung un Glaube. Stuttgart-Sillenbuch
1961), die sich mıiıt den Heılungssekten UNsCITICErT Tage auseinandersetzen. Auf einer
ganz anderen Ebene, aus der Gemeindearbeit herausgewachsen, ist: Doebert:
Das Charisma der Krankenheilung. Hamburg 1960 In diesen Büchern finden sich
Hınweise auf die Literatur.
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liebenden Umgang miıt dem Kranken, dUus$s der Agape heraus, W!WeI-
den kann Es 1st darum auf Seıiten der Mediziner verkehrt, NUu  - ihrerseits
fordern, daß iINan LUr ihre Diagnose anerkennen dürfe und daß die gelist-
iche Dıiagnose »unwıssenschaftlich « sel1. 1elmenr geht CS ine Betrach-
C(ung VO  3 Wwe1l verschıedenen Ebenen dUuS, und dann ıc# eın jeder Streit
müßıg. Denn geht eben doch nıcht NUur Nomenklaturen.

Im übrigen sprechen die Psychotherapeuten urchaus VO  $ » Obsessionen«,
und damit schimmert noch eın Stück des Entsetzens hındurch, das dıe Blok-
kıerungen UuUNlseICcs Wollens, Fühlens und Denkens und damıt UuUNlseI«cs Verhal-
tens auslöst. Obsession et deutsch » Besetztheit«, aber auch » Besessen-
heit«

Uns geziemt also ıne gegenseıtige Respektierung der beiden ‚ Aspekte des
Krankseins. Die geistliche Diagnose wırd mi1t Nn  u derselben orgfalt
tellen se1n Ww1e jede andere Diagnose auch (  es vorschnelle Aussprechen
einer Diagnose 1st verantwortungs- und 1eblos S1e verrät, daß dıe Geduld
ZU Umgang mıt dem Kranken gefehlt hgt‚ dUus der alleın die Erkenntnis 1m
Geiste Gottes uns zuwächst.

Geistliche erapie
Ist die Krankheit VO  3 Luther als eın Leiden unter Satan 1mM geıistlichen Um-
Sang mit dem Kranken erkannt, dann mufß auch die I’herapıe geistlı se1n
WI1Ie dıie Diagnose. Diese Iherapıe wırd N als » Exorzismus« bezeichnet.
Es 1st verkehrt, den » Exorzismus« ın den Bereich der Magıe und der » Vor-
wıssenschaftlichkeit« verweılsen. Wır sehen diese Dinge heute wiıieder LICU.

Der Satan 1st der Urheber der Sünde, das 1st, der Gottlosigkeit. Die (Gott-
losigkeit aber hinterläßt ein unbestimmbares Schuldunterbewußtsein autf
Freuds eindrückliche, aber gottferne Erklärung dieses Urschuldbewußtseins
als sıch VO  w Generation Generation weıtervererbende Erinnerung die
Ermordung des Urvaters der Urhorde durch dıie öhne, die als Generatio-
nenproblem latent auch heute noch 1n Gedanken praktiziert werde, kann
hier nıcht eingegangen, ohl aber erinnert werden und auUus dem Schuld-
unterbewußtsein folgt die unbewußte Urangst, die sich als Psychose oder als
somatische Krankheit manıtestieren CIMaAaSs. Die nalve Verkoppelung VO  3
einzelnen 'latsünden 1mM Sınne moralıscher Entgleisungen und VO  ; rank-
heiten ist solchem Aspekt nicht gut möglıch, obwohl ıcht bestritten
werden soll, daß konkrete Übertretungen bestimmter Gebote tatsächlich
pathogen wiırken. Be1 Luthers Heilungen geht die etzten Dinge des
Menschen, nıcht die mehr oder weniıger vordergründigen Symptome,
deren Beseıitigung gew1ß inee aber dennoch keine Heıulung 1st.

Das aberel Luthers geistliche erapie ist die Rechtfertigung aus dem
Glauben. Darum die Anrufung Christi 1im ebet, darum dıe zuversichtliche
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Erinnerung, daß Gott nıcht VETISCSSCH moOge, das Cun, W a4s er durch Chri-
STUS unNns eioNhlen und verheißen hat. Rechtfertigung aus dem Glauben 1st
nıcht ıne Sache, dıe L1UL durch re weitergegeben wırd, durch dauerndes
Unterrichten, sondern durch das gelebte en Rechtfertigung AdUusS$s dem
Glauben chenkt ulls Christus durch die Begegnung, die er mıt u1ls5 sucht,
schenkt uns durch seinen 9anz persönlichen Umgang, durch den den
Akt der Stellvertretung und der Schuldübernahme uns vollzieht, einen
Akt, den INan eben nicht lehren, sondern LLUL annehmen und tun kann! Und

sendet Christus die Seinen auch solchem ‘Iun! Darum he1ißt echtterti-
Sung AaUSs dem Glauben, daß, Ww1e Christus seinen Leib für unls dahingegeben
hat, estellvertretend 1SCIC tragen und (iottes Gericht CT-

tragen, WIr dem Miıtmenschen ebenso handeln Hıer lıegt nach dem Ver-
ständnıs Luthers die Hauptaufgabe des Abendmahls, w1e seine große end-
mahlsschrift VO 5I uns aufzeigt. Die Rechtfertigung AUS dem Glauben ist
ben primär eine Sache des Umganges, sekundär des Intellektes Im Umgang
mit dem Kranken 1n der (Gemeinde tellen WIr die geistlıche Dıiagnose und
vollzıiehen WIr die geistliche erapıe. Der Umgang 1st die Erkenntnisquelle,
mıt der WIr den Weg Z verborgenen Wesen des Menschen en Hıer
brechen entscheidende Fragen für dıe Zurüstung T7A (GGemeindepfarrer auf.
Weıl der Umgang eın Weg ur Ttkenntnis der ahrheıt ist, beansprucht
diese Erkenntnisquelle urchaus akademıiıschen Rang.

Der Auftrag des geistlichen Amltes
Mıiıt Rücksicht darauf, daß dem Begriff des geistlichen Amtes eın be-
stimmter kirchlicher Auftrag, nämlıch der des Predigtamtes, verstanden
wiırd, E1 gestattet, en meılnen persönlıchen Bedenken überkom-
INneNEe Bezeichnungen ZU Irotz,; VO  3 dem Auftrag des verstandenen ge1st-
en Amtes sprechen.

Luther rat dem Gemeindepfarrer Belgern und dem ılfsprediger, das
kranke Gemeindeglied 1n seiner Wohnung aufzusuchen. Die ollilma 7U

Handeln leitet Luther VO  3 der tellung chulzes als nnNnabDers des geistlichen
Amtes und Gemeıindepastors ab el verweiıst Luther den Pfarrer Bel-
SEIN auf seine, Luthers, Praxis: NOS facere solemus; machen WIr der
ege.

Es ist für Luther Sar keine Frage, daß die seelsorgerliıche Kfankenheilung
eın dem Gemeindepfarrer aufgegebener Amtsauftrag ist. Luther hat 1m
Unterschied den Bekenntnisschriften, die IL1ULr das Predigen und Verwalten
der Sakramente eCcLNCN eine Vorstellung VO: geistlichen Amt, 1n der neben
dem redigen und Verwalten der Sakramente auch die Krankenheilung als
Aufgabe gesehen wiıird. Es ist keine Frage, daß diese drei apostolıschen Grund-
aufträge durch die Ordination dem Gemeindepfarrer übertragen werden.



Der Dienst seelsorgerlicher Krankenheilung erfordert 1el raft Das
kommt 1n dem geforderten Zeitaufwand FA Ausdruck Luther rat, diese
Besuche 1im Hause des Kranken bis dre1 Mal täglıch und bis AA Heılung
durchzuhalten! Vergleichbare Leistungen bringen heute die Psychotherapeu-
Fen zustande, deren Geduld für uns vorbildlich ist

Weıl be1 der seelsorgerlichen Krankenheıilung das Betroffensein der
tiefsten Seelentiefen geht, ist die Leıiblı  eıt sowohl des deelsorgers wI1e
des Kranken gefordert. Denn die das en bestimmenden seelıschen Vor-
gange vollzıehen sıch 1m Leiblichen, ine Kenntnıis, die schon das Neue
"lestament esa Das Erbarmen Christi wird miıt dem kaum übersetzbaren
griechischen Ausdruck splanchnizesthai bezeıichnet, W as wortlich übersetzt
»sıch vereingeweilden« bedeuten würde (Matth 9, 36) Dementsprechend
sollen dıe Christen splanchna Olktirmou, Kıngeweıde voll Erbarmens (Lu-
ther herzliches Erbarmen, also auch Nennung eines kıngeweıldes!) anzıehen.
Wır en diese Aussagen sehr INs nehmen, und gerade 1in ihrer Bıld-
haftigkeit zeigen S1€e die Wahrheit Es siınd tatsächlıch Urgane gemeınt! Es
geht Le1i  eit!

Um Leiblı  elıt geht auch be1 der Handauflegung, durch dıe ın e1b-
hafter Orm Gottes Zuspruch und Verheißung Z Kranken ZOoOmMMmMen soll
Die Geistmitteilung sucht den Weg über die Leiblichkeit Zur Leıiblıi  e1
gehört auch die Zeeıt; die ZUTLC Seelsorge gehört, weıl die Zeıt 1ne Dımension
der Leiblichkeit 1st In der Seelsorge wırd der Leib 1n dıe W aagschale des
eschehens gewortfen. Darum die orderung auf Sorgfalt gegenüber dem
el 1mM Neuen Testament!

Der Heilungsdienst des Besuchskreises
Luther rat,; dem gemütskranken Herrn Korner WEe1 oder dre1 gute Män-
ner mıtzunehmen. Die beiden Pastoren werden qalso VO  3 einem Kranken-
besuchskreis begleitet. Es ware verfehlt, aus dieser Anweısung Luthers ein
Gesetz für Krankenbesuche 1n der Gemeinde abzuleiten. Für eelısch Kranke
aber ist der Rat Luthers riıchtig. Nırgendswo on als gerade De1 sycho-
tikern und Neurotikern erweiıist sıch die Gruppentherapie als ıne sehr —
sentliche

Die ausgesuchten Männer collen ıntegre und intakte Männer se1in. Miıt —
deren Worten: S1e repräsentieren dem Kranken gegenüber die eıle Welt der
Gemeinde Jesu Christi S1ie kommen mıt der 1ebDe, mıiıt der Christus 1ebt,
ZUum Kranken Daß Verlust der brüderlichen 1€ Ursache VO  3 Krankheit
und TIod ist, wußlhte schon Paulus, und WIr en das in unseren GGemeinden
immer und immer wıeder bestätigt. Aus dem Umgang mit den Kranken
wırd uns deutlich, dafß Krankheit auch mıit den mıtmenschlichen Bezıiehungen
zusammenhängt und daß sich daraus sozlalpathologische Phänomene ent-
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wıckeln können, die AT Leiden und terben vieler Menschen führen kön-
1CN. Die heutige einschlägıge medizinısche Iaıteratur 1st voll davon. Luther
wußte das UVOo schon, weıl durch die Schrift hellhörıg SCWESCH ist
und AaUus seiner Amtspraxı1s die Sn bestätigt gefunden hat.

SO hat der Besuchskreis der Wwe1l1 oder drei Männer die heilsame
Aufgabe, die geheilte (GGemeinde aus der ruderschaft der Geretteten dar-
zustellen. Es se1 jer auf Luthers Abendmahlssermon VO  e I510 verwıesen.
Es Ist Aufgabe der Gemeıinde, Schuld und Leıiden eines emeındegliedes
stellvertretend tragen und auftf sıch nehmen.

Der Heilungsdienst der (1emeinde
Die Fürbitte für den Kranken 1M Fürbittengebet des Gottesdienstes gehört
miıt Z turgischen Handeln bei der seelsorgerlichen Krankenheilung. Hıer
kommt NUu.  . dieN Gemeinde ZU Zuge, S1e erfährt, WeTr da ran 1st. S1e
wırd 1n den Dienst der Fürbitte gestellt, und Fürbitte 1st immer ein Stück
stellvertretenden andelns und VO  j Schuldübernahme.

Aus dem et Gottesdienst olgt 1U  ' das ebet iın der tılle, folgt
der esu! beim Kranken mıiıt der Bıtte Vergebung und 1mM g_
meinsamen Iragen der Lebenslasten.

Es 1st einsichtig: einen solchen Diıenst Irann 1Ur dıie kleine Gemeinde tun,
1n der dıe mitmenschlichen BeziehungenL  t SINd.

Ferner: ein solcher Dienst Ist LUr möglıch 1n einer Wohngemeinde, also in
der heute vielfach 1n Frage gestellten Urtsgemeinde. erll! sınd 111a1l-

cherlei Reformversuche notwendig, und inan soll auch überparochiale Wege
und Lösungen suchen. Wenn aber damıit eın Abbau der UOrtsgemeinde VOI-
bunden ist, wırd die vorhandene Zerstörung der (Giemeinde NUurLr noch durch
so Reformversuche beschleunigt. Es muß dabei bleiben: ZUTr (GGemeinde
gehört dıie Leibli  elit der Gemeıinde, ihr Ort, ihr Raum, ihre Zeıit und da-
mıiıt ihre Iransparenz 1n den mıtmenschlichen Bezıehungen.

Diese Forderung bleibt auch gültıg, WEenNnn die onilıkte und die Auslösung
VO  3 Schuld nıicht 1n der Wohngemeinde, sondern 1m Betriebe ihren Ort ha-
ben Ausgelebt und C  nt werden S1€e 1n der Wohngemeinde.

Darum ist die Wohngemeinde stärken, ist sS1e halten, daß sS1€e über-
ıchtliıch leibt, nicht NUr für den Pastor, sondern zuallererst für die (Ge-
meıindegliıeder selber. Es ist für die Gemeinde ıcht gleichgültig, welcher
Weise Wohnraumfragen gelöst werden! Luther erinnert uUu1ls daran, daß die
Gemeinde überschaubar Ist, daß INnan sıch kennt SONS hat
die namentliche Fürbitte, die doch gemeınt ist, keinen Sınn. Sonst kann der
Pastor oder Kırchenvorstand ıcht die wWwe1 oder dre1 guten Männer finden,
die solchem sehr schweren und zeitraubenden Dienst geeignet und g'..
rustet sind. Sonst kennt der Pastor nıcht dıe Gemeindeglieder und rtährt
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nıcht, WEer Tan ist. Und nıemand CIINAS hindurchzuschauen, woher Krank-
heıit und Leiden gekommen S1IN! Und SONS können dıe Gemeindeglieder
nıcht ihr rankes 1e besuchen, nıcht die notwendiıgen kleinen Hıltsdienste
eisten und den Geheilten iın die bergende Miıtte nehmen und iıhn geleıiten,
geleiten Wort und Sakrament, auf daß wirkliche Heılung, geistlıche He1-
Jung sel.

Zusammenfassung
Im Rückblick aut Luthers Brief über die seelsorgerliche Krankenheilung
wırd unls eutlıch, daß u1ls und der heutigen Kirche ine Wirklichkeit
seelsorgerlichen andelns verlorengegangen 1st Luther ordert die 1
wärtige Seelsorgepraxıs, dıe gegenwärtige Zurüstung der eoplogen Z
Amte, die Besuchskreise und dıe Gemeinden heraus. Herausgefordert 1st
auch i1ne Theologie, die den Blick für das enschliche 1mM Menschen VeLI-

loren hat. Herausgefordert wırd VO  e Luther das en VO  — der echtferti-
gungslehre des Umganges mMi1it Christus und der Christen untereinander
1M Namen Christı, we1l LU die Rechtfertigung geschehen kann. Damit
wandelt sich usammentassender Rückblick in einen Ausblick auf die
Zukunft VO  3 Theologıe, Kirche und Amtspraxıs. Luther ist unls wıieder ein-
mal OTauUS, und mıiıt Staunen rleben WITr, W as ine charismatische Persön-
iıchkeit 1St Und weıl das Charısma er Vorhersage ZU ' Irotz nıcht —

öschen wırd, 1st u1ls Hoffnung und Zukunft verheißen. es das, W as K
ther über das Amt des Gemeıindepastors, über dıe Zzwe1l oder dre1 Män-
L: und über die gottesdienstliıche (Gemeinde sagt, das gılt heute Nn  u
gut w1e eh und Je Luther rechnet felsenfest damıt, daß die Gnadengaben
kraft Amtes und Auftrages vorhanden sınd und dafß Amt und Auftrag kraft
der Gnadengaben jeder poche der Kirchengeschichte in Vollmacht sSte-
hen Es 1st erstaunlich, welche Forderungen dıie gegenwärtige lutherische
Theologie Luthers unscheinbarer und aum beachteter TI1e ber dıe cseel-
sorgerliche Krankenheiulung tellt!

Das Amt, das Evangelıum predıgen, ist das höchste, das wirklıch apostolıische. Es
legt den Grund für alle anderen Ämter, dıe sıch darauf aufbauen mussen, wıe das
Amt des Lehrers, der Propheten, Regierer, Sprachen un!: derer, die dıe (GGabe haben,

heilen un helfen, WwIı1Ie Paulus > Korinther der eihe nach ordnet.
LUTHER De instıtuendis ministr1s 523y I I0I
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